
Autorität 94

Demgegenüber wird im Kapita
lismus die Durchführung der A. 
vom Profitinteresse der Mono
pole bestimmt. Sie dequalifiziert 
die Arbeiter, erhöht ihre Ab
hängigkeit von den materiell- 
technischen Produktionsbedin
gungen des Kapitals, verdrängt 
sie von ihren Arbeitsplätzen und 
verstärkt ihre soziale Unsicher
heit in der kapitalistischen Ge
sellschaft. Der tiefe soziale In
halt der A., der durch die jewei
ligen Macht- und Eigentumsver
hältnisse bestimmt wird, unter
streicht die Notwendigkeit, in 
der sozialistischen Volkswirt
schaft Maßnahmen der A. im Pro
zeß der sozialistischen Rationali
sierung allseitig gründlich vorzu
bereiten und systematisch, in Ab
hängigkeit von den realen Vor
aussetzungen, mit den Werktäti
gen durchzuführen.

Autorität: allgemein anerkann
ter Einfluß einer Organisation, 
einer Gruppe oder einer Person 
auf bestimmten Gebieten des ge
sellschaftlichen Lebens, der dazu 
führt, daß sich andere Personen 
in ihrer Tätigkeit und ihren An
schauungen dieser A. unterord-. 
nen bzw. sich an ihr orientieren. 
In diesem Sinne ist A. ein gesell
schaftliches Verhältnis, welches 
die Einordnung der Tätigkeit 
der Menschen in gesellschaftliche 
Zielsetzungen und Normen ge
währleistet und in allen Gesell
schaftsformationen wirkt. Die 
Vorstellungen der „Antiautoritä
ren", daß es im Sozialismus und 
Kommunismus keine A. und 
Unterordnung mehr geben dürfe, 
sind eine anarchistische Leug
nung notwendiger gesellschaft
licher Beziehungen, ohne die 
keine Gesellschaft funktionsfähig 
wäre. Grundlagen, Inhalt und 
gesellschaftliche Funktion der A. 
unterscheiden sich jedoch in den 
verschiedenen Gesellschaftsfor

mationen. In der Urgesellschaft 
wurde die gesellschaftliche Diszi
plin, die Arbeitsordnung, ohne 
staatlichen Zwang, durch die 
„Macht der Gewohnheit, der Tra
ditionen, durch die Autorität oder 
Achtung, die die Ältesten der 
Geschlechtsverbände oder die 
Frauen genossen" (Lenin), auf
rechterhalten. In den auf sie fol
genden antagonistischen Klassen
gesellschaften — Sklaverei, Feu
dalismus, Kapitalismus - grün
det sich die A. der Ausbeuter
klassen in erster Linie auf die 
Machtmittel des von ihnen be
herrschten Staates. Außerdem 
versuchen diese Klassen, die aus- 
gebeutete Mehrheit des Volkes 
durch den Mißbrauch der Reli
gion, durch Betrug, Demagogie 
usw. moralisch zur Unterordnung 
unter die gesellschaftlichen Nor
men zu nötigen, die die Auf
rechterhaltung der Ausbeuter
ordnung gewährleisten. Eine 
völlig andere A. erwerben die 
marxistisch-leninistischen Par
teien und ihre Führer im Verlauf 
des Kampfes der Arbeiterklasse 
um ihre Befreiung von Ausbeu
tung und Unterdrückung. Diese 
A. gründet sich darauf, daß einer
seits die Parteien die Interessen 
der —* Arbeiterklasse und aller 
Werktätigen erkennen, in ihren 
programmatischen Zielsetzungen 
formulieren und einen selbst
losen Kampf um ihre Durchset
zung führen und andererseits die 
Werktätigen die Politik der Par
tei verstehen, ihre gesellschaft
lichen Pflichten begreifen und 
sich in den gerechten Kampf der 
Arbeiterklasse einreihen. Im So
zialismus gewinnt die A. als ge
sellschaftliches Verhältnis eine 
neue Qualität, die darin besteht, 
daß die führende Rolle der Ar
beiterklasse und der marxistisch- 
leninistischen Partei sowie die 
A. des Staates von allen Mitglie
dern der Gesellschaft anerkannt


